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Redaktion, Druck und Verlag von Morrz Wagner,
in Firma Schliuck' jchcr Verlag und Buchdruckerci in Limburg  a . d. Lahn. !
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) « ierletjährlich ohne Pvftaujschlag oder Bringerlvdn.

LtnrakteungsgsdiN »«' : 15 Pfg.
die «gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die Sl mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Rad all wirb nur bei liriederdviungen gewährt.!
Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 77. Jahrs.

«mtlicher Tri!
Belanirtiruvchilmg

Die Beschlustkammerdes Königlichen Oberocrsicherungs-
amkes zu Wiesbaden hat nach § 1686 der R . V . O . in
Äusfülhrung der Anweisung des Ministers für Handel und
Gewerbe vom 21 . August 1913 am 31 . Januar 1914 für
die Kalenderjahre 1914 bis 1917 folgende Aerzte zu cü#
Verständigen des Oberversicherungsamtes gewählt:

Dr . Mthauhc , Dr . Drück, Geheimer Medtzinal-
rat Dr . Gteitsmann und Dr . Schrank, ■sämtlich
zu Wiesbaden.

Wiesbaden , den 8. Februar 1914.
Ter Vorsitzende

des Königlichen Oberversrchcrungsamtes.
Dr . von Meister.
Regierungspräsident.

Nack einer Mitteilung des hiesigen Niederländischen Ge¬
sandten sind die niederländischen̂ Bürgermeister durch Erlast
des Ministers des Innern in Haag vom 23 . Juli 1912
ermächtigt worden, niederländischen Staatsangehörigen Be¬
scheinigungen des Inhalts auszustellen, daß der Inhaber
im niederländischen' Heere gedient hat , oder daß er hierzu
nicht verpflichtet ist. Für die Ausstellung der Bescheini¬
gungen seien im allgemeinen die Bürgermeister des nieder¬
ländischen Wohnorts der Antragsteller oder, falls diese sich
im Auslande befinden, die Bürgermeister ihres letzten Wohn¬
ortes in den Niederlanden zuständig. Habe ein Antrag¬
steller niemals in den Niederlanden gewohnt , so sei der
Bürgermeister des niederländischen Ortes zuständig, wo die
Eltern oder die Gr osteitern ihren letzten Wohnort hatten.
Infolge dieser ministeriellen Anordnung würden die in Rede
stehenden Bescheinigungen nicht mehr durch die ^Kommissare
der Königin m den Provinzen angestellt.

Der, Gesandte hat gebeten, Vorstehendes zur Kenntnis
der deutschen Behörden zu bringen, damit nicht etwa deut¬
scherseits Bescheinigungen beanstandet werden, die nicht von
einem Kommissar voltzogen sind.

Euerer Erzellenz darf ich! die hiernach erforderlich er¬
scheinende weitere Veranlassung anheimstellen.

Berlin , den 6. Januar 1914.
Der Minister der auswärtigen 2lngelegeicheiten

Im Aufträge
gez. : Schmidt - Dargitz.

An den Herrn Minister des Innern.

Wird den Herrn. Bürgermeistern des Kreifes
zur Kenntnis und Beachtung mitgeteilt.

Limburg, den 23 . Februar 1913.
Der Landrat.

L. 147 . I . D. : Dr . S chr ö te r.

Bekanntmachung.
Das vom Herrn Oberpräsidenten aufgestellte Verzcich--

nis der Wafferläufe zweiter Ordnung liegt, gemäß § 5
Abs. 1 des Wassergefetz-es vom 7. April 1913 , während
6 Wochen auf dem Landratsamt Zimmer Nr . 3 vormittags
8—12 Uhr, öffentlich aus . Einwendungen gegen das Ver¬
zeichnis können innerhalb dieser Frist bei mir erhoben wer¬
den.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende
Bekanntmachung in den Gemeinden aus ottsübliche Welse
zu veröffentlichen und die Erledigung innerhalb 3 Tagen
anzugeben.

Bei den Magistraten in Limburg, Hadamar und Corn¬
berg liegt ebenfalls je 1 Eremplar des Verzeichnisses aus.

Limburg, den 23 . Februar 1914.
Der Landrat.

L. 195 . I . V . : Dr . Schröter.

Durch Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten vom
16 . d. Mts . ist der Nahrungsmittelchemiker Dr . Lawaczeck
widerruflich als Sachverständiger für die gemäß 88 2 und
10 der Polizeiverordnung für die Provinz Hessen-Nassau
vom 15 . Mai 1913, betreffend die Herstellung kohlensaurer
Getränke und den Verkehr mit solchen Gettänten (Reg.
Amtsblatt S . 154 . Amtsblatt für den Stadtkreis Frank¬
furt a. M . S . 154 ) auszujühr enden chemischen und bak
teriologischen Untersuchungen für die Kreise Limburg, Ober-
Iahst. Unterlahn , Oberwesterwald, Unterwesterwald, St . Go¬
arshausen , Westerburg, Biedenkopf und den Dillkreis an¬
erkannt worden.

Limburg, den 23 . Februar 1914.
Der Landrat.

L. 185 . 2 - V . : Dr . Schröter.

2k« di« Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.
Nack Ziffer 8 der 2. Anweisung zur Ausführung der

Landgemeindcordnung ist neben den regelmästigen viertcl-
Khrigen Revisionen der Gemeindekasse auch rnrndestens eine
uaorrmutctc ailßervrdeitMch« Revision durch den Bürgermei¬
ster — wo eilt kollegialstcher Gemeindevorstand besteht unter
Hinzuziehung zweier Schöffen — oorzunehinen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, brs 1. Aprlt
cr. zu berichten, an welchem Tage des laufenden Rechnungs¬
jahres die außerordentliche Revision stattgefunden hat und
ob eventuell welche Anstände, sich dabei ergeben haben

Die Protokolle über die ordentlichen wie auch die auster-

bewahren.
Limburg, den 25 . Februar 1914.

Der Landrat :
K. A . I . V . : Dr . Schröter.

Betrifft : Jugendpflege.
Der Vorschuliehrer Köhler in Esse» veranstaltet auch

in diescm Jahre wieder Natur - und Bretthotzkurse. Dio
"Ausbildung in der Naturhotzarbeit dauert 14 Tage und
ist mir einem Kursus beendet. Für die Brettholzarbeih
ind 2 x 14 Tage erforderlich. Wer sie in einem der
Kurse beginnt , hat in einem späteren Gelegenheit den Lehr¬
gang zu beenden.

'Der erste Kursus findet während der Ostcrfericu zvom
14. bis 27 . April ), der zweite im Juni (vom 15. bis 27 .)
und der dritte im Herbst (vom 31 . August bis 12. r>ep-
lcmberi statt. In diesem Jahre können die Teilnehmer
nur zri dem Herbstkursus entsandt werden.

Den Teilnehmern werden auster den Reisekosten nach
Essen (3. "Wagenklasse) für den Aufenthalt in Essen >md
nötigenfalls für je 1 Tag der Hin- und Rückreise Bei
Hilfen von voraussichtlich 4 Mark täglich anstatt 3 Mark
wie bisher bewilligt werden. Die Unkosten für das Ma¬
terial und Handwerkszeug werden ebenfalls erstattet.

Anmeldungen zu bcm fraglichen Kursus ersuche ich bis
zinn 15. März er. an mich emzurerchen.

Limburg, den 23 . Februar 1914.
Je Vorsitzende des Krcttausjchujses:

K. A.  104 . I - V . : Dr . Schröter . _
Belanntmachung.

Einstellung von Drei- und Vierjährig-Freiwilligen für die
Matrosenärtillcrie -Abteilung Kiautschou (Küstenartillerie) in

Tsingtau (China).
Einstellung : Oktober' 1914 . Ausreise nach Tsingtau:

Januar 1915 ' bzw. 1916 , Heimreise : Frühjahr 1917 bzw.
1918 . Bedinaungen : Mindestens 1,64 Meter groß, kräftig,
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 1895 geboren (jüngere
Leute nur bei besonders guter körperlicher Entwicklung).

Angenommen werden Leute aller Berufsarten : erwünscht
sind : Handlungsgehilfen , Techniker, Elektrotechniker. Mon¬
teure. Mechaniker, Chauffeure, Schuhmacher und « chncider.

In den Standorten in Ostafien wird auster Löhnung
und Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark ge-
wöhrt ; die Vierjährig-Freiwilligen erhalten im vierten Dienst-
jahre eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom! Zivilvo flitzenden der Lrsatzkommissionausgestellten
Meldescheins zum frciwllligen Dien steintritt auf drei bzw.
vier Jahre zu richten an:

Kommando der Stammabteilung
der Matrosenartlllrrie Kkmiflchon, Curhaven.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 24 . Februar 1914.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission.
I . V . : Tr . Schröter ._

An di« Ortspoitzeibehördrn des Kreises.
Nach amtlichen Nachrichten sind in Ungarn seit dem

18 . Dezember v. Is . keine Neuerkrankungen an Cholera
mehr oorgekommen; Ungarn ist gegenwärtig _cholerafrei.

Meine Verfügung vom 3. 10 . 13. (Kreisbl . Nr . 230)
wird daher aufgehoben.

Limburg, den 26 . Februar 1914.
Der Landrat.

L. 205 . I , V . : Kirsch

üscbtanitHctur teil
Die Ansführunffsbestimmungen zum Ber¬
liner Einignnqsabkammen zwischen den
Organisationen der Aerzte und der Kranken¬

kassen.
Den Versicherungsbehörden sind soeben die Ausfüh¬

rungsbestimmungen  zu dem Einigungsabkommen zwi¬
schen Acrzten und Krankenkassen, vom. 17. v. Mts . datiert,
zugegangen. Die Bestimmungen , denen fünf Anlagen bei-
qefügt sind, betreffen die Führung des Aerzteregisters. die
Bildung und die Tätigkeit des Vettragsausschusses und des
Schiedsamts für den Zentralausschust. Die nach diesen Vor¬
schriften des Ministeriums für Handel und Gewerbe alsbald
zu schaffenden Einrichtungen werden an die .stelle der¬
jenigen treten müssen, welche etwa mittlerwerke fiir ein¬
zelne Bezirke getroffen sind. Es steht aber nichts entgegen,
datz ein Schiedsgericht, das zwischen einer Kasse und den
sie in Betracht kommenden Aerzten zur Entscheidung der
zwischen ihnen entstanden Streitigkeiten besonders oercm-
bart ist, in Wirksamkeit bleibt, solange nicht die nach den
anliegenden Ausführungsbestrmmungen zu bildenden Organe
ins Leben getreten sind. Es ist sofort zu prüfen, ob für
einen Bezirk ein Bedürfnis zur anderweiten Abgrenzung
des Bezirks des Schiedsamts (Nr . 1 der Bestimmungen zur
die Bildung und Tätigkeit des Schiedsamts ) besteht; ge¬
gebenenfalls ist mit den bcteikigten Oberversicherungsamterik
sofort an den Minister zu berichten. Die Mustcrwahlord-
nungen für die Wahlen auf Grund der Bestimmungen für

die Führung des Aerzteregisters, für die Bildung und Tä¬
tigkeit des Vertragsausschusjes und des Schiedsamts dür¬
fen ohne Zustimmung des Ministers nur abgeändert werden,
soweit die in der "Anlage in eckiger Klammer stehenden Be¬
stimmungen in Frage kommen. Die erlassenen Wahlord¬
nungen sind bei den Versicherungsamtern zur Einsichtnahme
durch die B̂eteiligten aufzulcgen. Ein entsprechender Hin.
weis ist in den für die amtlichen Bekanntmachungen der
Oberversicherungsämter und der Versicherungsämter bestimm¬
ten Blättern zu veröffentlichen. Jedenfalls dürfen durch
eine weitgehende Veröffentlichung des Wortlauts der "Wahl¬
ordnungen Kosten für die Staatskasse nicht erivachsen. Nach¬
dem nunmehr die Voraussetzungen für die vollständige Durch¬
führung des Berliner Abkommens gegeben sind, ersucht der
Minister, erneut darauf hrnzuwirkcn, daß sämtliche Kran-
tenlassen, aus die sich das Berliner Abkommen bezieht, diesem
und seinen Äusführungsbestimmungen beitreten, insbesondere
die Zahlung des in Nr . 11 Abs. 3 des Ablvmmens vor¬
gesehenen Zuschlags zum Arzthonorar in Höhe von v Pfg.
auf den Kopf der Versicherten alsbald übernehmen. Die
Bedeutung des Berliner Abkommens beruht zu einem wesent¬
lichen Teile darin, daß auf seiner Grundlage ein friedliches
und gedeihliches Verhältnis zwischen der Acrzteschaft und
den Krankenkassen angebahnt und dauernd erhalten werden
soll. Datz ein solcher Zustand erreicht werde, liegt im
Interesse aller Krankenkassen, auch derjenigen, die unab¬
hängig von dom Abkommen "Arztvcrttäge abgeschlossen
haben : denn auch ihnen bietet es u. a. den Vorteil , daß
es ihnen eine Gewähr leistet für die Erreichung annehmbarer
neuer Verträge nach Ablauf der jetzt geltenden. Es muß
daher großer Werl darauf gelegt werden, daß auch die zu-
leüt erwähnten Kassen dem Berliner Abkommen beitreten.
Wie sie sich dadurch einerseits die Vorteile sichern, die das
Abkommen den Kassen bringt, übernehmen sie andererseits
die Verpflichtung zur Zahlung des 5 Pfg .-Zuschlages zum
"Arzthonorar. Sollten sich! einzelne Kassen durch Verwei¬
gerung des geringfügigen Zuschlages zum Arzthonorar außer¬
halb des Berliner ' Abkommens stellen, so würde für sie
daraus die Gefahr entstehen, daß ihr Verhältnis zur Aerzte-
schaft eine wesentliche Verschlechterung erleiden und daß na-
mentliw die Erzielung angemessener Bedingungen bei Er¬
neuerung der laufenden Verträge in Frage gestellt werden
könnte. ' Bis zum 15. April d. Is . sieht der Minister einem
Berickte darüber entgegen, wieviel der in den einzelnen Be¬
zirken' vorhandenen Orts - , Land-, Betriebs - und Innungs-
ttanlenkassen die Zahlung des Zuschlages übernommen haben.
Die Angaben sind getrennt ftlr die verschiedenenKassenarten
zu machen. Der Verband zur Wahrung der Interessen,
der deutschen Betriebskrankenkassen wird demnächst eine be¬
sondere Sckrift herausgeben , in der das Einigungsabkommen
vom 23 . Dezember 19137 die Äusführungsbestimmungen vom
17. Februar 1914 und die Erläuterungen zusammengestellt
sind. "Allen Verbandskassen wird ein Abdruck dieser Schrift
übermittelt werden. Auf Wunsch stellt der Verband auch
Sonderabdruck des Abkommens, wie auch der Ausführungs-
bestimmungen und der Erläuterungen dazu zur Verfügung.
Die Krankenkassenverbände richten an die Kassen die drin¬
gende Bitte , nur nach denr Abkommen und den dazu gege¬
benen Erläuterungen zu handeln.

Metz , 28 . Febr. Schneller als man erwartet hatte,
ist nack dem plötzlichen Tode des neuernannten Generalleut¬
nants o. Lin den au , der seinen Posten noch .gar nicht
angetreten hatte , die frei gewordene Stelle des Gouver;
neues der wichtigsten Festung des Reiches, Metz, wieder besetzt
worden. Der Generalleutnant und Kommandeur der 17.
Division , v. Winterfeldt,  ist zum Gouverneur ernannt
worden.

Gens,  27 . Febr . Aus einem Schreiben, das der angeb¬
lich in die neue Genfer Spion ag eaffäre  verwickelte
Oestcrreicher A l o y s Glaser  an die hier erscheinendeZei¬
tung „La Suisse " gerichtet hat, erhält die Angelegenheit eine
reilweise, wesentliche von den offiziellen Mitteilungen ab¬
weichende Darstellung und es scheint daraus heroorzugehen,
daß Glaser grundlos der Spionage beschuldigt war . Nach
dem Schreiben hat er während seines hiesigen Aufenthaltes
als Student die Bekanntschaft des Spions Emil E ck gemacht,
um diesem lateinische Lehrstunden zri geben, da Eck vorgab.
sich auf eme in der Schwetz abzulegeude Maturität vorzuberei¬
ten. Bei näherem Verkehr suchte Eck den Glaser zu seinem
Kompltzen zu machen und vertraute ihm seine gegen Oester¬
reich und Deutschland gerichteten Spionagedienste an. Glaser
erstattete sofort an sein Regiment Bericht und erhielt den Auf¬
trag , Eck mit der österreichischenRegierung in Verbindung
zu bringen . Diese Aufgabe war nicht schwer, da Eck dem
Lande Dienste leistete, das ihn am besten bezahlte. Glaser
führte den Auftrag bekanntlich buch aus und reiste mit Eck
am 16 . Januar nach Wien,  wo beide verhaftet wurden.
Glaser wurde aus naheliegenden Gründen sofort wieder auf
freien Fuß gesetzt. Nach Genf zurückgekehrl, wurde er von
dem hiesigen' Poltzeikommissar und Oberst Egli  einem Ver¬
hör unterzogen ; eine Haussuchung wurde nicht bei ihm vor¬
genommen. Irgendwelche ihn bloßstellende Dokumente konn¬
ten auch,! bei Eck nijcht gefunden werden, höchstens fefne
Briefe , die darauf abzielten, Eck nach Oesterreich zu locken.
Eine Bezahlung hat er für seine Dienste niemals von der
österreichischen Regierung angenommen und hierbei keines¬
wegs die Rolle eines Spionageagenten gespielt. Er ist von
Genf abgereist, nicht weil ihm wegen dieser Affäre der Boden



zu Ijetg wurde, |onbern werl em junger Gras P ., den er hrer
unterrichtete, zu gleicher Zeit Genf verlieh, um m das Gym¬
nasium in Feldkirch einzutreten. Nachdem er durch seine
Beziehungen zu Eck kompromittiert und grundlos in eine
Spionagegeschichteverwickelt worden war, deren Folge be¬
kanntlick- die durch die schweizerischen Behörden erfolgte Aus¬
weisung ist, verlangt er von der' österreichischen Regierung
volle Rehabilitation  und will vor keinem ihm zu
Gebote stehenden gesetzlichen Mittel zurückschrecken, bis er
sie erlangt . Das Schreiben unterzeichnet Glaser in seiner
Eigenschaft als österreichischer Reserveoffizier und cand. phil.

Deutscher Reichstag.
(224. Sitzung.)

Berlin,  28 . Febr . Titel Reichseisenbahnen3. Tag.
Abg. Dr . Weil! (Soz .) rügt die immer noch ungenügende
Betriebssicherheit der Bahnen und bezieht sich dabei auf
den Unfall bei Woippy.

Minister v. B r e i t en b a ch: Die Untersuchungenüber
das Unglück sind noch im Gange. Jedenfalls wird volle
Klarheit geschaffen werden. Hinsichtlich der Betriebssicherheit
der Bahnen stehen die deutschen an erster Stelle . Der Mi¬
nister weist dann einige Angriffe des Abg. Weil!  zurück.

Abg. Dr . Schatz (Loth.) fordert den Ausbau der
Linie Pirmaserrs-Bitsch.

Ilbg . Ickle r (natl .) Von einem Streik der Eisen¬
bahner darf im Interesse des Volkes nicht die Rede sein.
Er würde jeden Verkehr lahmlegen. Damit schließt die
allgemeine Aussprache.

Wg . Hägy (Eis .) beantragt , die Linie Straßburg -Ba-
sel viergleisig auszubauen.

Abg. Th u mann (Elf .) spricht für die Ried-Hardt-
Bahn.

Nächster Titel, Mosel und Saar -Kanalisation . Abg.
Dr . Weil! (L >oz.) verlangt neue Verkehrsmöglichkeiten für
die Lothringer Industriellen . Die Kanalisierung der Mosel
sei unbedingt notwendig.

Abg. Bassermann  tritt ebenfalls für Mosel- und
Saar -Kanalisierung ein.

Minister v. Breitend  a ch: Die preußische Regierung
steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß aus wir t-
scha f t l-i che n und politischen Rücksichten  die Kana¬
lisierung von Mosel und Saar nicht in Aussicht genommen
werden kann. Auch die militärischen Autoritäten wünschen
nicht die Kanalisierung sondern den Ausbau des Eisenbahn¬
netzes. Der Elsässische Bundesratsbevollmächtigte Nobrs
spricht für die Kanasilierung. Ebenso triff der Elsässer
Schatz für die Kanalisierung ein. Die Aussprache schließt.
Der Etat der'  Reichseisenbahnen wird erledigt. Montag!
2 Uhr : Bittschriften, Besoldungsordnung, Postctat , Post ¬
scheckgesetz. Schluß 4 Uhr. '

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  26 . Febr . Das Abgeordnetenhaus beriet heute
den Etat der Bauoerwaltung weiter. Herr Hahn wandte
sich gegen die Hamburgische Politik , die ebenso egoistische
sei, wie die Englands und begründete einen Antrag auf Er¬
weiterung der Fischerei-Pachthallen in Geestemünde. Der
Antrag wird der Budgetkommission überwiesen, womit der
Bauetat erledigt ist. Cs folgt jetzt eine allgemeine Bespre-
chmng über Einziehung von Schiffahrtsabgaben durch Private,
die sich lange hinaus zieht. Rach Annahme des Landesgren
zen-Regclungsgesctzes mit Bayern in 3. Lesung, folgt die
erste Lesung des Ausgrabungsgesetzes, das mit wenig Aus¬
nahmen die Zusffmmung fast aller Redner hat und in erster
Lesung angenommen wird. Raft Erledigung des Moor
jchutzgefetzes in 1. Lesung wird der Etat der Münzverwab
iung bewilligt, nicht ohne, daß einige bissige Bemerkungen
über die preußischen Münzen fallen. Um i/25 Uhr vertagt
sich das Haus auf Montag 11 Uhr : Gesetz über die Aende-
rung des Kommunalabgabengesetzes.

prankrelcd.
Paris,  27 . Februar . Gestern ist der frühere Ma¬

rine-minister, Vizeadmiral Crantz,  der Doyen der franzö¬
sischen Seeoffiziere, in Toulon gestorben. Crantz, der ein
Älter von 92 Jahren erreicht hat , war im Jahre 1888
iMarineminister im Dkinisterrum Fhoguets. Im Jahre 1889
wurde er zum zweitenmal Marineminister im Kabinett Girard.

Paris,  28 . Februar , Auf einem Bankett , das die
Gesellschaft zur wissenschaftlichen Erforschung Nord-Affikas
gab, hielt gestern abend General Lyautey  eine viel be¬
sprochene Rede, in der er sich sehr vorsichtig über die Zu¬
kunft Marokkos aussprach. Der General, der mitteilte, daß
die bederltendsten und mächtigsten Feinde sich ins Gebffge

Der Dämon.
Roman von Paul Grabein.

■£) _ (Nachdruck verboten).
„Aber warum nicht, gnädige Frau ?"
Sie gab keine 'Antwort , es war , als habe sie die Frage

gar nicht gehört.
Herbert betrachtete sie mit gespannter Aufmerksamkeit.

Sollte jetzt sich ihm vielleicht einer jener Momente zeigen,
wo ihre geistige Erkrankung nnoerhüllt zu Tage trat ?"
' „Wenn Sie schon nicht reisen mögen, so sollten Sie sich
doch ein bißchen zerstreuen und aufheitern, Theater, Kon¬
zerte besuchen und unter die McnsckM gehen."

Ein leiser Zug oou Unruhe, von innerem Unbehagen
trat auf ihre feinen Züge.

„Die Menschen sind schlecht— ich fürchte mich vor ihnen."
Schnell sagte sie es.

Ah — da schien er ja in der Tat auf eine ihrer krank¬
haftenVorstellungen gestoßen zu sein. Aber es lockte ihn
unwillkürlich-, den geheimen Regungen ihrer Seele weiter
iiachzuspüren; jo fragte er denn : '

„Wie kommen Sie denn zu so traurigen, pessimistischen
Anschauungen, meine gnädige Frau ? Haben Sie so Trübes
erfahren, daß Sie Menschenoerächterrn geworden sind?"
. Wieder gab siê keine Antwort , vielmehr wandte sie
den Kopf ans die toctte, um seinem forschenden Blicke zu
entgehen, der sie offenbar genierte.

.„Ich könnte es ja schließlich noch verstechen, wenn Sie
vor fremden Menschen anfangs eine gewisse Scheu hätten
—- man kann ja in der Tat durch schlechte Erfahrungen vorsich¬
tig werden — aber Sie haben doch gewiß gute Bekannte und
Freunde auf der Welt, liebe Verwandte —"

Da fuhr sie plötzlich zu ihm' herum, mit einem Aus¬
druck heftigen Widerwillens im Auge.

„Meine Verwandten sind noch schlimmer als fremde
Menschen— die schlechtesten von allen !"

Betroffen sah Herbert sie an . Gern hätte er sie wei¬
ter gefragt : Warum ? Doch sein Zartgefühl verbot es ihm.
Aber aufs lebhafteste beschäftigte ihn nun die Frage : War
das eben nur eine ihrer ttankhaften Einbildungen oder lag
hier wirklich- etwas Tatsächliches zugrunde? Ja , war hier

geflüchtet hätten , wies mehrmals mit Nachdruck darauf hrn.
daß noch manch schwerer Kampf zu bestehen sei. Er gab der
Versicherung Ausdruck, daß er aller Schwierigteiten Herr
werden werde, wenn man chm gänzlich- freie Hand lasse
und seinen Entschließungen keinen Widerstand entgegensetze.
— Der Pessimismus, der aus diesen Worten leuchtet, steht
in merkwürdigem Gegensatz zu dem Optimismus , den die
französischen offiziellen Kreise in marokkanischen Angelegen¬
heiten stets zur Schau tragen.

knglanä.
London,  27 . Febr . Unter den Auspizien des Ka-

nal - Tunnel - Komitees des Unterhauses  fand eine
große Versammlung von Geschäftsleuten statt, an der Ver¬
treter des Kriegsministeriums und anderer Regierungsämter
teilnahmen. Die Versammlung nahm einstimmig einen Be¬
schluß zugunsten des Baues des Kanaltunnels  an
und drückte die Ansicht aus , 'daß der Tunnel die herz¬
lichen Beziehungen Englands zu Frankreich
und den anderen Kontrnentalmäckten steigern werde. Von
zahlreichen bedeutenden Persönlichkeiten wurden Zuschriften
verlesen, in denen der Bau des Tunnels befürwortet wird.
Es wurde betont, daß der Tunnel für Englands Handel von
großem Nutzen wäre, während er in Kriegszeiten leicht mit
Dynamit zerstört werden könnte.IKbanirn.

Paris,  23 . Febr . Die nationalistischen Blätter ver¬
öffentlichen tendenziös gefärbte Depeschen aus Petersburg,
in denen der Empfang des Prinzen zu Wied als kalt und
frostig dargestellt wird. Das Echo de Paris schreibt, daß-
cin Empfang eisiger nicht hätte sein können. Die russische
öffentliche Meinung ist durch den Prinzen angeblich schwer
erzürnt worden, weil er ursprünglich Petersburg überhaupt
nicht besuchen wollte. Es befand sich auch keine russische
Deputation axr Bahnhofe , um altem Brauche gemäß, dem
Fürsten von 'Albanien Salz und Brot anzubieten.

Mexiko.
Paris,  28 . Febr . Der „ Matin " hat über die Er¬

mordung Bcntons von General Villa ein vom 27. Februar
datiertes aus Chihuahua erhalten, in dem der General er¬
klärt, daß Benlon kriegsgerichtlich verurteilt  wor¬
den sei. Die Leiche Bentons ist auf dem Friedhofe von
Chihuahua beigesetzt worden. Villa hat nicht gestattet, daß
die Leiche aus Chihuahua geführt wurde.

Lokaler und  vermischter Teil.
Limburg,  den 2. März 1914.

!/* Ni ärz.  Der dritte Monat von Anno 1914 hielt
gestern scinenErnzug. So wird denn bald schon das erste
Iahresquartal vorüber sein. Es ist ein kriegerischer Name,
der Martins ; hängt er doch mit Mars zusammen, dem
altrümischen Kampfgott , dem eben dieser Monat — der
erste bei jenen alten Römern — besonders geweiht und
heilig war. Man spricht auch vom Lenzmonat. Mit gut
kalendermäßigem Recht. Der offizielle Frühlingsanfang ge¬
hört in den März. Diesmal ist der genaue Termin am
21. März, nachmittags 1 Uhr. Um diese Zeit tritt die
Sonne in das Zeichen des Widders . "Bei dieser Gelle-
genheit mag gleich noch eures anderen astronomischen Ereig¬
nisses gedacht werden, nämlich der terlweisen Mondfinsternis,
die sich in den Morgenstunden des 12. März präsentieren
wird. Mit der Lenzesherrlichkeitdieses Monats ist es trotz der
Kalenderweisheit nicht immer eine ausgemachte Sache. Manch¬
mal scheint ja die liebe Sonne wundersam lau und lockend;
manchmal wehen aber auch beträchtlich kühle Wiutcrlüfte.
Goethes hübsches März-Gedicht hebt 'warnend an : „Es ist
em Schnee gefallen, denn cs ist noch- nicht Zeit , daß von
den Blümlein allen, daß von den Blümlein allen, wir wer¬
den hocherfreut!" Je nun — cs muß doch einmal Früh¬
ling werden . . . .Immer näher rückt der Tag der Kon¬
firmation . Das heißt, es handelt sich da um die Sonn¬
tage Judica und Palma rum, wenigstens in der Haupt¬
sache. Der erstgenannte Sonntag fällt in diesem Jahre
noch in den März. Für das kirchliche Leben ist der März
heuer insofern auch- noch, von Bedeutung , als er gleich von
Anfang an im Zeichen der Passionszeit steht. Die Schulen
beenden nun bald ihr Pensrrmsj-ahr . Die vrelgeplagtcn Abi¬
turienten verwandeln sich- in glückliche Muli . Bruder Studio
geht gleich bei Beginn des März in seine schönen, langen
Osterferien. Betreffs des März-Geschich-tskalenders nur ein
paar Namen berühmter Männer , die im März geboren sind:
Kaiser Wilhelm I Johann Sebastian Bach. ' Jean Paul.
August Hermann ^ rancke, Haydn, Paul Gerhardt.

Ä D i e Wahl für K ir ch en o o r sta n d und Ge¬
meindevertretung  der Evarrgcl. Kirchengemeinde fand

vielleicht — in einem schweren Familienkonflikt — der
Schlüssel zu ihrer ganzen seelischen Zerrüttung zu suchen?
Es war daher nicht bloß Neugier, sondern aufrichtiges Inter¬
esse an ihr, als er nun weiter fragte:

,,Ichre Familie ist wohl auch- weit von hier zu Hause?"
„Ich- weiß nicht."
Ganz gleichgültig sagte sie es. Er traute seinen Ohren

nicht.
„Pardon , gnädige Frau — Sie wissen nicht —?" Er

sah sie zweifelnd an. „Sie kennen den Aufenthaltsort Ihrer
Familienangehörigen sämtlich- nicht?"

Sie schüttelte nur stumm den Kopf, immer mit dem¬
selben leeren Ausdruck im Gesicht.

Ah — also doch geistig defekt, wirklich! Mitleidig
sah Herbert auf die Unglückliche. Dann forschte er noch
weiter, sich ganz zu vergewissern:

„Wo stammen Sie denn her, gnädige Frau , wenn ick
fragen darf ?"

Sie schien eine Weile nachzudenken, angestrengt grü¬
belnd, dann flog ein Schatten über ihr Gesicht, und wie
Mit einer stillen Trauer , daß ihr das alles entschwunden
sei, schüttelte sie den 'Kopf:

„Ich- weiß nicht."
Herbert betrachtete sie schweigend, fast erschüttert. Er

brach das Thema nun ab, denn er wollte der Unglücklichen
durch seine sie offenbar aufstörenden Fragen nicht weiter
wehe tun.

So echob er sich. Es war durch- die Szene eben selbst
etwas Niederdrückendes, Ntelancholisch.es über ihn gekommen.
Dazu dieses trübselige, graue Dämmerlicht hier im Zimmer
wie in diesem ganzen Hause — es mußte ja selbst den gesunden
Menschen schwermütig stimmen. Noch nie war ihm das so
zum Bewußtsein gekommen, wie gerade jetzt in dieser Stunde!

Unwillkürlich trat er daher rasch ans Fenster, zog mit
einem Rucke die schräg gestellten Rolladen hoch, daß das
helle Sonnenlicht mit voller Kraft hereinflutete, und riß den
Fensterflügel auf. Aber da hörte er hinter sich einen Ruf
heftigen Erschreckens:

„Nicht doch — um Himmels willen. Es darf mich ja
niemand hier sehen?"

gestern statt. Es wurden mit großer -- trmmenmehrheit
gewählt als K irchen vo r steh er : K. Keßler,  Kauf¬
mann, W. Kirsch,  Kreissekretär, I . Laue,  Sekretär et. £ .,
sI. . G. B r ö tz, Bauunternehmer , C. Scheid sen., Fa¬
brikant, A. Kork ha us . Als Gemeindevertreter:  A.
E n g e l m a n n, Mühlenbesitzer, PH. H e p p, Bergoerwalter,
W . Horn,  Landwirt , H. Gerhardt,  Schuhmachermeifter,
M . Keller,  Eisenbahnassistent, H. Langschied,  Kauf¬
mann, I . Lenz,  Hauptlehrer , 23. Kehr,  Oberpostassistent,
W . Meister,  2lnstreichermeifter.' H. Michel,  Professor,
f£. R ö sch sen., Schneidermeister, H. Peter,  Gerichts¬
sekretär, W. Schittenhelm,  Gastwirt , A. Schoof,
Oberlandmesser, W. Weg,  Anstreicher , W. Vollmer,
Oberlandmesjer, C. Seidel,  Anstreichermerster, H. Mohri,
Zugführer a. D., W. Reinhardt,  Hrlfswerkführer , W.
P a e s l er , Spez.-Kom.-Sekretär.

*** Populär - wissenschaftliche Vorträge.  Heute
abend findet der erste der angekündigten Vorträge in der
Aula des Gymnasiums  statt . Herr Pfarrer und
Kgl. KreisschulinspektorDr . eoe i b e r t ans Panrod sprich!
über „Nassauisches aus der Franzosenzeit" (mit Lichtbildern).
Der Vortrag beginnt pünktlich 8 Uhr. — Die Mitglieder
des Kriegcroereins „Germania" zahlen für diesen Vortrag
anstatt 1 Mart nur 50 Pfg . Eintritt.

Konzert Eswein.  Am kommenden Donnerstag,
den 5. März, abends 8(4 Uhr, findet nunmehr das Kon¬
zert von Fräulein E s w ei n aus Frankfurt a. M. endgiltig
in der Alten Post statt. Wir weisen nochmals smpfeb-
lend darauf hin. Näheres siehe im heutigen Inseratenteil,

*** Zuchterfolg.  Herr Bieleseld,  Inhaber der
„Alten Post" beteiligte sich kürzlich an einer großen Ge-
f l ü g e I a u s ste l l u n g in Bonn . Die sechs ausgestellten
Hühner wurden mit einem ersten, einem zweiten, zwest dritten
Preisen und zwei lobenden Anerkennungen prämiiert.

btt . Jagdliches.  Mit dem 26. Februar ging die
Schußzeit auf männliches Rot- und Damwlld und damit die
eigentliche winterliche Iagdperiode zu Ende. Die Jagd ist
fortan nur noch offen auf Auer-, Birk-, Hasel- und Fasanen-
Hähne, aus Trappen , Wildenten, Schnepfen und anderes
Wassergeflügel.

— Dauborn , 27. Febr . Am Donnerstag , den 5. März,
findet hier ein Schweinemarkt  statt . Es ist dies der
erste der in diesem Jahre an jedem ersten Donnerstag rm
-Aiä r z, Juni und Oktober  statffindenden Sch-werne-
märkte.

— Freiendiez, 21.  Febr . Die hiesige Gemeindevertretung
hat beschlossen, für das Rechnungsjahr 1914 120 Prozent
Zuschläge zur Einkommensteuerund 160 Prozent zur Real-
und Betriebssteuer zu erheben. Es ist dies gegen 1913
ein Mehr von 7>h bezw. 10 Prozent.

Dorndocf, 27. Febr . Der hiesige Sternbruch an
der „Nüll" hat seinen Betrieb wieder ernstellen müssen.
Trotz des vorzüglichen Materials konnte der Abbau tiicht
lohnen wegen des weiten Weges zum Bahnhof Frickhofen.
Möchten doch die Arbeiten, welche im Gange find , eine
Bahn von Frickhofen nach Wallmerod zu führen, von Er¬
folg gekrönt fern. Eine Eisenbahn ist unbedingt nüttg, um
unsere arme Gemeinde lebensfähig zu erhalten. — Der
Obst- und Gartenbauoerein hat soeben eine Banmspritzc
von der Firma Platz in Ludwigshafen bezogen. Die Obst¬
schädlinge haben in den letzten Jahren unseren Bäumen so
zugesetzt, daß der Obstbau nicht mehr lohnt, wenn sticht
gehörig dem Ungeziefer zu Leibe gegangen wird. Die ange¬
legten Klebgürtel hatten einen außerordentlichen Erfolg . Sie
hingen über und über voll. Mit der Spritze soll! jetzt
den Pilzkrankherten zu Leibe gegangen werden.

— Meiiburg , 28. Febr . Die hiesige Metzger-Innung
hat ab 1. Mäitzj b/en Verkaufspreis für Schweinefleisch
auf 70 Pfg . pro Pfund , für Koteletts , Kammstücke, Schwemme
braten und Solberflersch auf 80 Pfg . pro Pfund festgesetzt.

— Bad Ems, 28. Febr . Auf dem Rückmarsch oou
ihrer Uebung bei Montabaur resp. Niederelbert passierten
gestern nachmittag nach 4 Uhr die Infanterieregrmenter 28
und 68 aus Cobleirz-Ehrenbrsitstern mit llingendem Spiele
unsere Stadt . Die Soldaten — seit 3 Uhr morgens unter
wegs — hatten schon eine bedeutende Marschleistung hinter
sich-, doch hielten sie sich durchgängig in tadelloser Ordnung,
besonders die Musikkapellen schienen unermüdlich, um etwaige
Fußkranke im flotten Tempo zu erhalten. 2lh und zu wurde
ein munteres -soldatenliedchen angestimmt. Die Marrnschaf-
schaften marschierten in mehreren Abteilungen zum Bahnhof,
von wo der Rücktransport der zirka 3300 Mann
nach Coblenz erfolgte. Der Bahnhofswirt , Herr Poetfch,
hatte für die Verpflegung dieser großen Truppenmassen,
die nach des Tages Last und Hitze keinen geringen Appetit

Er fuhr herum und sah die arme Frau , wie sie sich augst¬
zitternd in die hinterste Ecke des Gemachs geflüchtet hatte
und abwehrend die Hände gegen das offene Fenster aus-
strecktc.

„Warum denn?" forschte Herbert. „Warum soll man
Sie denn hier nicht sehen?"

„Man könnte es ihm sagen, daß ich-hier bin — und dann
kommt er und tütet mich!"

Und sie schauerte, die Hände vor das Gesicht schlagend,
in furcktbarem Entsetzen zusammen.

Sofort schloß Herbert das Fenster und ließ den Rolladen
wieder wie vorher herab.

Darum also immer diese dicht verschlossenen Fenster hier
im Hause! Nun -wußte er es — kein Zweifel mehr -
die Unselige war von quälenden Wahnideen befallen! Dr.
Vacareseu hatte also nur zu recht!

Dann näherte sich Herbert ihr und sprach tröstlich auf
sie ein, auf ihre Gedanken eingehend, wie man es ja bei
solchen Kranken tun muß.

„Aengstigen Sie sich nur nicht mehr, gnädige Frau . Es
war niemand draußen auf der Straße — es hat Sie keiner
gesehen."

„Aber Sie müssen cs auch niemandem sagen" - be¬
schwörend packte sie ihn mit ihren eiskalten Händen, und
ihre Augen flehten ihn an — „keinem Menschen! — daß
ich hier bin. Er haßt mich jia so — er v-erg eicht mir janie !"

„Nein, nein !" beruhigte er fie mitleidig. „Kein Mensch
erfährt es von mir ; seren Sie ganz unbesorgt, gnädige
Frau ! Aber nun kommen Sie — nun wollen töir wttt'er
lesen." Und er geleitet sie sanft zu ihrem' Platze, um sie auf¬
andere Gedanken zu bringen.

„Warum bist du eigentlich- immer so fnrtchbar geheim¬
nisvoll, wenn das Gespräch auf Frau Dr . Vacarescn kommt?
Du hast wohl eine stille Passion für sie?"

Neckend kam es von Ediths Lippen, aber es klang
doch ein leiser Verdruß aus ihren Worten heraus , der ihrem
Verlobten nicht entging. Sie schritten Arm in Arm durch
den Tiergarten dem neuen Kgl. Opernhause zu. Herbert
hatte den heutigen Abend einmal ganz frei für sich.



-entwickelten, Sorge getragen, was ihm die besondere An¬
erkennung des Herrn Oberst o. Pochhein: emtrug. Der
Abtransport ging unter Leitung des Herrn Oberbastnhofs-
oorftesters Mirgel glatt vonstatten. Mit jedem Zuge —
zu ie 40 Wagen — wurden zirka 1100 Mann in kl. Offiziere
befördert. Es mutz dabei noch bemerkt werden, daß der
regelmäßige Zugverkehr ohne Störung weiterging. Das Die¬
ser 'Rataillon wurde von Nassau aus zurückbefördert.

Dom Westerwald. 27. Febr . Der Verkehr auf der
Strecke Westerburg-Erbach im Westerwald hat sich derart
gehoben, daß die Eisenbahnverwaltung sich entschlossen hat,
sie zweigleisig auszubauen. Die Kosten dafür werden im
nächsten Eisendahnanleihegesetzentwurf enthalten sein.

— Offendach (Dillkreis), 25. Febr . Ms gestern der
"Personenzug, der um 6,17 Uhr abends hier 'abfährt , die
Wegeüberfahrt nach Altenkirchen passierte, gewahrte der Ma-
schinenrübrer Gabriel in der Aar,  die dort von der Bahn
gekreuzt wird, eine menschliche Gestalt im Wasser.
-G. hielt den Zug an und drei Rottenarbeiter , die im Zuge
waren, machten sich sofort ans Rettungswcrk. Nach vielen
Bemühungen gelang es, den vereinten Kräften , den dem Er¬
trinken nahen, dem nassen Element zu entreißen. Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuchewaren von Erfolg ge¬
krönt. Es handelte sich um den unverheirateten Schuh¬
macher Köppgen aus Altenkirchen. Was ihn veranlagte,
den Tod zu suchen, konnte bisher nicht festgestcllt werden.

Sihönbach, 24. Febr . Gestern wurde hier durch
Herrn Wachtmeister Hofffnann aus Breitscheid ein schon
lärrgcre Zeit aus den Schönbach-Rother Basaltwerken ar¬
beitender" O e sterr e icher verhaftet  unter dem Ver¬
dacht, seinen Landsmann Per ja , der in Langenaubach
d en Mord versu  ch begangen hat , Lebensmittel beschafft
und um seinen Aufenthalt gewußt zu haben. Man hofft hier,
daß es durch diese Maßnahmen gelingen wird, des Ver¬
brechers habhaft zu werden.

FC. Wiesbaden, 28. Febr . In der gestern abgehaltcnen
65. Plenarsitzung der Handelskammer Wiesbaden wurde der
Vorsitzende, Kommerzienrat F ehr-  F lach - Wiesbaden sowie
die übrigen Vorstandsmitglieder wiedergewählt. Für den
Wasserbeirat der Provinz Hessen-Nassau haben die Handels¬
kammern drei Mitglieder und drei stellvertretende Mitglie¬
der gemeinschaftlich in Vorschlag zu bringen. Die Handels¬
kammern der Provinz sind dahin übereingekommen, als Mst-
-glieder je einen Vertreter aus den Handelskammern Frank¬
fun a. M ., Eassel und 'Wiesbaden, je einen Stellvertreter
von den Handelskammern Hanau , Limburg  und Dillen-
burg bezeichnen zu lassen. Es wurde beschlossen, dem kürzlich
gegründeten N a ss a u i s chen Verkehrsverband  als
Mitglied beizntrcten.

— Bierstadt , 27. Febr . Donnerstag nachmittag 3 Uhr
kam vom Flugplätze Darmstadt her der Euler - Dop¬
pel  d e d c r 39 und landete im-freien Felde, etwa 200 Meter
nördlich von Bierstadt . Tine kleine Störung am Motor
ließ die Landung geboten erscheinen, die bei 60 Kilometer
Eeickwindigkeit erfolgte, allerdings etwas unsanft, so daß
einer der beiden U n t er offftzi  e rf -l i eg er auf den
weichen Ackerboden flog, ohne indessen irgendwelchen Schaden
zu nehmen. Die Spitze der Gondel wurde beim Landen
eingedrückt. Eine große Menschenmenge strömte alsbald her¬
bei, um sich das seltene Schauspiel nicht entgehen zu lassen.
Der Wiederaufstieg ist für Freitag vormittag in Aussicht
genommen. Vom Regiment Gersdorff wurde ein Gefrei¬
ter mst drei Mann als Wache abkommandiert. Die Ver¬
stauchung der Gondelspitze wurde sofort in Reparatur ge¬
nommen-. -

— Bierstadt , 27. Febr . Der E u l e r f I i e g e r . der
am Donnerstag hier landete, stieg am Freitag nachmittag 4
Uhr bei prächtigem Wetter wieder auf und flog nach einer
eleganten Schleife über unseren Ort in der Richtung nach
Tkmrvitobi. Als Ursache des Niedergangs erfuhrt man, daß
'das den: Motor zugeführte Oel bei der Kälte in den höheren
Luftschichten nicht flüssig genug blieb und Reibungen veran¬
laßt hatte . Da sich die beiden Räder auf dem weichen
Ackerboden etwas eingegrabcn hatten, gelang der Versuch,
mit beiden Unteroffizieren aufzusteigcn, nicht, so daß einer
die Bahn benutzen nrußte, was ihm offenbar sehr zu Her¬
ren ging. — Zn einer Schulklasse hatte man den Flieger¬
vesuch. 8—9jährigen Kinder:: als Aufsatzthema  ans ge¬
geben. Das Resultat löste einige Heitertest aus . Ein
Mädchen schrieb: „Der Flieger is e Ding , wenn man vorn
druf drückt, gets Hinte rnm." Ein anderes löste die Frage
ebenso treffend : „Vorn is ei viereckiger Kaste und da
do sitzt Er drin ." Auf die an die gleichaltrigen Buben
gerichtete Frage , wer einmal Flieger werden wolle, blie¬
ben alle mäuschenstill. Das mochte wohl daher tommen,
daß sie wußten, daß bei der stattgefundenen Notlandung
der Führer aus den Acker geschleudert worden war. Nun,
der Mut zu diesem Luftberufe kommt ihnen wohl später.

— Bad Homburg, 25. Febr . Die Lokalbahnaltiengescll-
schast hat im Laufe der letzten Monate zur Entlastung des
Verkehrs, besonders nach der Saalburg , mehrere zweistöckige
Straßenbahnwagen gebaut. Die bisher ausgeführten Pro-
befahtten hatten cm recht gutes Ergebnis, fo daß heute ihre
'Abnahme 'durch die Eisenbahnverwaltung eksolgen konnte.

— Frankfurt , 26. Febr . Der Polizei gelang es, 7n
. den bereits schwer vorbestraften Einbrechern, den Schleffern
Theodor Finsterer  und Anton Oestne aus Frankfurt
und Adolf Nieß  aus Hanau , die Personen zu verhaf¬
ten,  die in der Nacht vom 14. zum 15. Januar in >dgm
hiesigen Uhrengeschäft von Pletzsch Gold!- und Silberwaren
im Werte von 26 000 Mark erbeutet hatten . Die Ein¬
brecher wurden in Aachen verhaftet.  Man fand bei
ihnei: zwar noch die Schmncksachen vor, doch waren diesen
die Edelsteine bereits ausgcbrochen. Die Uhren konnten
bisher nicht herbeigeschafft werden. Ein Hehler ist gegen¬
wärtig noch im Ausland und konnte bisher nicht festge-
nommen werden.

Karlsruhe , 27 . Febr . Gestern vormittag nach 6 Uhr
brach in der stä d t i s ch en Brückenm ühle in Bruchsal
Großfeuer  aus . Wie die Abendblätter melden, gelang
es trotz der angesttengtesten Bemühungen nicht, den Brand
einzuschränken. Das Gebäude, in dem große Mehlvorräte
'lagerten, brannte vollständig aus . Der Schaden ist teil¬
weise durch Versicherung gedeckt. Mittags gegen 12 Uhr
stürzte der westliche Giebel ein und zertrümmerte das Nach¬
barhaus vollständig. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Straßburg , 27. Febr . Auf dem Heimwege zur Kaserne
wurden in der Nacht zum vergangenen Montag drei Un¬
teroffiziere  vom Infanterie -Regiment Nr . 126 am Aus¬
hang der Langenstraße von einer Gruppe Dastehender mit
ben Worten : „Ihr Sauschwoben!" beleidigt. Als ein Unter-

Dr . Vacarescu hatte ihm zwei der Äillets für die
Wohltätigkeitsverstellung heute in diesem Theater , geschenkt,
bst er aus Gefälligkeit dem mit im Komitee sitzenden Ge-
aerylkonful Miqueli abgenommen hatte, und Herbert hatte
Ebith abgeholt, um mst ihr das Theater zu besuchen.

(Fortsetzung folgt.)

offizier die Beleidiger zur Rede stellte, holten diese Hilfe
ans einem nahen Wirtshaus . 10 bis 12 junge Burschen, zum

Teil mit offenen Messern,  gingen gegen die drei
Unteroffiziere vor, welche zur Abwehr blank zogen, wo¬
bei einer der Angreffcr einen Hierüber das  Ecks ich t er¬
hielt . Bei dem Versuche, zwei der Burschen festznhalten,
erhielt ein Unteroffizier einen leichten Messerstich in den
Hinterlopf . Als sich die Unteroffiziere abroehrend nach
ihrer Kaserne zurückzogen, war die Menge, die sie verfolgte,
schließlich auf 40 bis 50 Köpfe angewachjen. Die herbei-
gerufcne Polizei stellte mehrere Namen der Erzedenten fest.
Die weitere Untersuchung ist im Gange. Außerdem hat das
Kommando des Infanterie -Regiments Strafantrag  we¬
gen Beleidigung nach Artikel 194 des Reichsstrafgefetzbuches
gestellt. — Von zuständiger Sette werden heute drei wei¬
tere Fälle von Angriffen aus Mi li  tä,r p e r so n e n
mitgeleilt.

' Werden (Ruhr ), 28. Febr . Ein schweres Automobil¬
unglück ereignete sich zwischen Werden und Kitzlingen. Der
Düsseldorfer Kaufmann Buschlanger, der das Auto steuerte,
rufjr gegen einen Ehaufseebaum und wurde vom Führersitz
geschleudert. Er blieb bewußtlos liegen. Auf dem Trans¬
port nack den: Krankenhause starb er.

Bremen, 27. Febr . Bei der deutschen Dampfschiffahrts¬
gesellschaft Hansa ist von Kapitän Probst von: Dampfer
!,Wildenfels" folgendes Telegramm drahtlos eingettoffen:
„Ankunft in Lissabon 25. Februar , abends 6 Uhr. Rest der
Mannschaft des Dampfers „Ecliptica " mit
Schiff ertrunken . Gerettet  Oberleutnant von Lis-
se r t , zweiter 'Maschinist Petersen, Steward Wichmann,
Leichtmatrosen Petersen und Sonne , Matrosen Senbcrg.
Ohleberg und Jorgensen, Heizer Haalonson, Möller und
Fransen."

Hamburg, 27. Februar . Der frühere Leutnant im Kaiser
Merander -Grenadier-Regiment, Frhr . v. P älteste,  der
seit einiger Zeit in Hamburg wohnt, wurde gestern von der
hiesigen Polizei auf Anweisung der Berliner Staatsnnwalt-
scbafk wegen Wechselfälschungenverhaftet. Palkeske, der
einer der reichsten Familien angehört, mußte wegen senrer
Verschwendungssucht vor einigen Jahren den Abschied nehmen.
Er ging nach Argentinien und lehrte vor zwei Jahren nach
Deutschland zurück. I » Hamburg betrieb er seither Grund¬
stücksgeschäfte. Dabei hat er einem Hamburger Kaufmann
Wechsel übergeben, deren Unterschrift gefälscht war . Der
Geschädigte erstattete Anzeige, die nunmehr zur Verhaftung
führte.

Berlin , 27. Febr . Die Aktiengesellschaft für Anilinfabr'-
lation teilt mit : Durch eine gestern vormittag in unserer
Rummelsburger Fabrik erfolgte Erplosion  eines Nitrir-
gcfüßes wurde die N i t r ob en z o l f a b r kHze r stö r t . Zehn
Mann fielen der Erplosion zum Opfer , darunter ein Inge¬
nieur und drei Meister. Die Schwerverletzten sollen sich
außer Lebensgefahr  befinden . Die Ursa  cfre der
Erplosion ist bisher nicht f e ststel Ib a r . — Ueber die Ent¬
stehung der Erplosion in der Anilinsabrik in Rummelsbnrg
meldet des Lokalanzeiger: In der Ritrobenzolfabrik, einem
isolierten Gebäude hinten auf dem Gelände, wurde heute
vormittag ein offener Rührkessel  ausgestellt , den der
erste Ingenieur Roesch ,der bei dem Unfall ebenfalls
umkam, prüfen und abnehmen sollte. Möglicherweise sind
aus den: offenen , Rührkessel Funken in den neuen Kessel
geflogen, setzten diesen in Brand und führten die Erplosion
herbei. — An der Unfallstätte in Lichtenberg auf dem Terrain
der Aftiengcsellschaft für Anilinfabrikation, die einen Haufen
von zertrümmerten Steinen , Glas und Eisen darstellt, aus
dem nur im Vordergründe zwei eiserne Reservoirs unver¬
sehrt hcroorragen , erschienen Polizeipräsident Lewa!  d aus
Lichtenberg, Polizeipräsident o. Iagow  und Branddirektor
Reichel .' Im ganzen sind sieben Tote  geborgen wor¬
den. D r e i P er so n en werden noch vermißt.

Berlin , 28. Febr . Auf dem Trümmerfeld der Ani-
linfabrik in Rummelsburg wurden heute morgen die Anf-

.räumungsarbeiten durch die Feuerwehr der Anilinfabrik und
durch zahlreiche Arbeiter fortgesetzt. Der Betrieb der Fa¬
brik ruht noch immer. Die Arbeiter werden beim Aufräumen
beschäftigt. Die Beerdigung des verunglückten Ingenieurs
Bösch findet am Montag nachmfttag 3Uhr auf dem Fried¬
hofe in Karlshorst statt. Ueber die Beerdigung der an¬
deren Opfer werden erst im Laufe des heutigen Tages die
genauen Bestimmungen getroffen werden.

Berlin , 28. Febr . Der erste Vorsitzende des von:
Polizeipräsidenten verbotenen Vereins Berliner Schutzleute,

Fuhrmann , der sttafweise nach Zabrze in Ober-Schlesien
verseht worden ist, hat gestern abend 11,50 Uhr vom schle¬
sische:': Bahnhof seine Reise angetreten. In gleicher Weise,
wie beim zweiten Vorsitzenden des Vereins, dem wchutzmann
Höhnow, der nach Königsberg versetzt wurde, hatten sich
die dienstfreien Mannschaften aus dem Bahnhof eingefunden.
Besonders auffällig war die große Zahl der anwesenden
Frauen . Auf dem Bahnsteig hielt einer der Kameraden
eine Rede, in der der Wünsch ausgesprochen wurde, es
möchten sich in Zukunft Männer finden, die Fuhrmanns
Mut besäße:: und seine Tätigkeit fortsetzten. Mit einen:
Hoch aus den scheidenden Kameraden nahmen die Schutzleute
von ihrem Führer Abschied.

Berlin , 26. Febr . Frau Wentzel-Heckmann, die am
5. Februar verstorbene Mäcenin der Wissenschaft, hat siche¬
ren: Vernehmen nach in ihren letztwilligen Verftigungen eine
Reihe von Zuwendungen zu gemeinnützigen und wohltätigen
Zwecken vermacht, durch die das große Lebenswerk der
Verstorbenen weiter ausgebaut werden soll. Man beziffert
diese Zuwendungen, mft denen sich Frau Wentzel-Heckmann
ein schönes Denkmal gesetzt hat , auf ungefähr 2 Millionen
Mark.

Magdebllrg, 28. Febr . Fünf Streckenarbester wurden
heute vormittag um 9 Uhr auf dem hiesigen Bahnstof von
einem Zuge überfahren. Infolge des herrschenden Nebels
bemerkten die Leute nicht, daß, während sie einem
Zuge auswichen, ein anderer Zug heranbrauste. Alle 5
Arbeiter wurden von der Lokomotive erfaßt , zu Boden ge¬
rissen und sofort getötet.

Dessau, 28. Febr . Im Walde in der Nähe von Des¬
sau wurde gestern der 13 Jahre alte Waisenknabe Mar
Lange, der bei einem Klempner-Ehepaar erzogen wurde,
erhängt aufgefunden. Dem Knaben war von der Mutter
eines "6 jährigen Mädchens der Vorwurf gemacht worden,
daß er sich an dem Kinde vergangen habe. Er erhängte sich
aus Sckam über diese üble Nachrede.

Leipzig, 28 . Febr . Die hiesigen Kraftdroschkenführer
haben beute früh die iArbeit niedergelegt, da ihre Forderungen
auf Verbesserungen der Löhne und Arbeitsverhältmsse, ins¬
besondere eine Erhöhung eines Prozentzuschlages von den
Arbeitgebern nicht, erfüllt worden sind. Im Hmblrck auf oen
heute beginnenden Meßoerkehr dürfte sich der Ansstand be¬
sonders fühlbar machen.

Breslau , 28 . Febr . Wegen fortgesetzter bnstalerZMiß
Handlung ihres Dienstmädchens verurteilte die hiesige ^ tr .rf-
kammer die Apothekersfrau Hedwig Thiel,  die schon wegen

Mißhandlung eines anderen Dienstmädchens zu 50 Mk.
Geldstrafe verurteilt worden war, zu drei Monaten Gefängnis
und 250 Mk. Geldsttafe. Rach der Schilderung des Hospi-
takarztes war das Mädchen in einem wahrhaft bedauerns¬
werten Zustande ins Krankenhaus-gekommen.

Tstorn, 28. Febr . Nach mehrstündiger Beratm ^ verkün¬
dete der Vorsitzende, Landgerichksrak Hoberg im Thorner
Irren -Prozeß folgendes Ilrtest : Der Angeklagte Dr . Schacht
wird fr cig esp r ochen , die Kosten des Verfahrens trägt
die Staatskasse. Das Gericht war sich der Schwere seiner
Entscheidungwohl bewußt. Trotzdem hatte es keinen Zwei¬
fel, daß im vorliegenden Falke mit Recht der § 51 Anwen¬
dung finden muß.

Prag , 27. Febr . Der Schriftsetzer Kapper,  der durch
den Setzerstreik seinen Posten verlor, schoß gestern auf seine
Tockter, die er schwer verletzte, und tötete sich dann selbst..
Die Verzwefflnng über seine Stellungslosigkeit ttteb ihn
in den Tod.

Paris , 26. Febr . Der ehemalige Minister des Aenßern,
P i cho n , ist zu seinem ursprünglichen Fach der Journa¬
listik zurückqekehrt. Er ist vom Verwaltungsrat des „Petit
I D u r n a l" zum Direktor des Blattes gewählt worden.

Toulon , 27. Febr . Der neulich gestrandete und gestern
wieder flottgemachte Panzerkreuzer „Waldeck-Ronsscau" ist
heute nachmittag in Toulon angekommen und wird sofort
ins Dock gebracht werden. Die Fahrt ging ohne jeden
Unfall vonstatten.

London, 27. Febr . Eine der ältesten und schönsten
Kirchen Englands ,die Pfarrkirche in Whiteftrk ist gestern
früh von Suffragetten nredcrgebrannt  worden.
In der Nähe der Brandstelle fand man Suffragettenlsteratur
und ein Plakat , das eine Warnung an "Mac Kenna und
Asquith enthielt.

Eroß -Moyeuvrc, 27. Febr . In der Nacht zum Mstt-
wock kam es stier zu einer wüsten Schlägerei zwischen Deut¬
schen lind Italienern.  Dabei wurde ein Deutscher

-so schwer verletzt, daß er heute morgen gestorben ist. Est:
anderer liegt schwer verletzt darnieder.

Madrid , 27. Febr . Auf schreckliche Weise hat sich in
dem berühmten Kiosken San Jose de Cluny in Vigo die
Sckwelter Josefa Suanze, eine 35 Jahre alte Gräfin , das
Leben ' genommen. Sie schnitt sich mit einem Messer die
Kchle durch, so daß der Kopf nur noch an einigen Fasern
hing. Bei dieser furchtbaren Verletzung hatte die Unglück¬
liche nock die Kraft , sich ans Fenster zu schleppen und sich
st: den Garten des Klosters hinabzustürzcn, wo sie zer¬
schmettert liegen blieb. Man nimmt an, daß u n glückliche
Liebe  das ' Motiv zur Tat gewesen 'ist.

Konstantmopei, 27. Febr . Gestern nachmittag stürzte
während zahlreiche Arbeiter im Park des Serails in Stam-
bul mit Arbeiten beschäftigt waren, eine Mauer ein und be¬
grub 20 Menschen unter den Trümmern. Fünf Ar¬
beiter  wurden getötet  und zwei verletzt.

New York, 28. Febr . Die allgemeine Arbeitslosig¬
keit in der Union hat jetzt dazu geführt, daß 200 Arbeits¬
lose, mit Decken und Kochgeräten ausgerüstet, von San
Franzisco aus den langen Marsch nach Washington angetreten
baben, um dem Kongreß eine Petttion um Errichtung von
'Arbeitsnachweisenzu unterbreiten. Die Leute hoffen, ans
ihrer 3000 Kilometer langen Route verpflegt zu werden.
Unterwegs soll die Schar der Arbeitslosen zu einer großen
Armee anschwellen.

CeetKaffee,Kakao
Liköre, Schokoladen

befte Qual ifiter.
Peter Josef Hammerschlag , Limburg.

Gotleödieustordnuna für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Mit<woch*7tz4 Uhr in der Stadtk-rche seiest. Jahramt für Geittl.
Rat Peter Mohr; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Marg.
Josefa Schmidt und ihre Eltern

Donnerstag 7*/4 Uhr im Dom seiest. Jahramt für Marg . Flach
und Eltern ; um 8 Uhr im D o : Jahramt für Frau I s fine B .eisling.

F eitaq 7>/4 Uhr in der Staokirche Jadramt für Pfarrer Joses
Weuz : um 8 Uhr in der Stadtkirche Herz Jesu Amt: nachmittags 5' /.,
Uhr Fastcnandacht mit Predigt . .

Samstaa 1 1U Uhr im Dom feierl. Jahramt für Johann Franz
Schmidt und Ehefrau geb Menges. — Um 4 Uhr nachm tta s Beichte.

2. itastenfomvag, den 8. März, Beginn der österlichen Zeit.

Oeffentltck̂r ®L»cttetDiewfr
Wctteraussickt für Dienstag den3. März 1914.

Vorwiegend wolkig, zcitwe se windig, etwas kalt r, strichweise
leichte Niederschläge.

In » Apollo -Theater
gelangt heule Montag auf oieliestigen Wunsch nochmals?as
reichhaltige Sonntags -Programm zue Vorführung. Das
öakl'ge Dran a

„Du ch Nacht und Grauen"
wird vm DenSiag btS Donnerslog veraeiührt.
4(49 Die Direktion.

MI!Eulberg
Limburg , Neumarkt 1» Telephon 275,

14)49 empfiehlt und versendet
Delikatetz Speise -Liuark, p. Pfd. 40 Pf.
Allerfeiuste Sützrahm -Butler,

per Pfund 1,50 Mk.
Echte Kieler Bücklinge , 3 St . 25 Pf.
Echte „ Sprotten , V« P'd. 35 Pi.
Geräucherter Schellfisch , p Pld. 50 Ps.
Neue kanarische Kartoffeln,

per Psu d 20 Pia.
Goldgelbe Zitronen . Sehr süße Blut

Orange , . N°ne Paranüsse.
Vorzügliche: empfehlenswericr gedranittec

isr - Kaffee "« s
von 1,40 bis 2,00 Ma k per Pfund

von täglich fcischrr Röstung.



Ruhrzechenkoks ist und bleibt nach « ehbar iür jede Zentialhei2ur,g das zweck-
massigste Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen- und
Schlackenbildung ! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Caskoks und Jedes
andere Heizmaterial!

Versuchen Sie die Korngrösse 20/40 mm , die erheblich billiger als
alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut geeignet ist . 3f! >3

.jjte M tfruuuuug«ns Jömieoen.imnuiuif p̂aupimunUjjuia
auf Bahnhof Limburg erfo.derlichen Arbeiten und Lieferungen,
veranschlage zu rund 30000 Mk., sollen getrennt in Losen
und zwar Los I Erd- und Maurerarbeiten. LoS II Zimmer-
atbeiieri, Lcs III Dachdickerar bellen, Lo« IV Klempner-
arbeiten, LosV Tisckl« und Glaserarbciten. Los VI Schlvffer-
«rbkiten und Los VII Anstreicheiarbeiten verdünnen werden.
Zeichnungen und Arpetoismuster liegen hier zur Einsicht aus
und können letzterc, so lange der Vorrat reicht, Los I fir
2,70 M . Los II 0.70 M , Los III . 0 50 M., Los IV
- 0,60 M , Los V - 1,10M., Los VI - 0,70 M.. Los VII
- 1,00 M. bist Ugcldsrer(Postanweisung) von hier bezogen
werden. Die «ngenoie werden am 10. März 1914, vorm.
11 Uhr gköffnc'. Zu'chlagsfeist3 Wachen. 3(49

Limburg(Lahn). König!. Eiscnbahnbetriebsamt.

Die Stelle des Polizeisergeanten und Stadt-
dieuers , zu der im Nedenawte noch der Dienst als Voll¬
ziehungsbeamter gehört, ist bei uns alsbald neu zu be¬
setzen. DaS penfioi siäh'ge Gehalt betragt zunächst jährlich
1000 Mk. und 100 Mk. Kleidergeld. Daneben ersallen ca.
100 Mk. Vollzichungsgebühren. Die endgüliige Anstellung
erfolgt nach Arleistung einer einjährigen Probezeit und
ist abhängig von dem erfolgreichen Besuche eines AusdildungS-
kursus für Polizeibeomte. Bewerber, die beim Militär aktiv
gedient haben, gesund und rüstig find, aber nur solche unter
40 Jahren , wollen sich bis 15. k. MlS., unter Vorlage der
betr. Pep cre der n»S meld«n. 6)49

Camberg , den 28. Februar 1914.
Der Magistrat : P i p ber g er.

Bekanntmachung.
Das am 18. Februar l. IS . im hicfigen Gemeindewald

verkaufic Nutzholz ist genehmigt und wird osss-lbe aus
den Drstrrkteu Id , 2b und Galgenberg9 Dient tag den 3.
März, um 9 Uhr vormittag« au die Steigerer zur Abfahrt
üb rwiesen. Für Distrikt Heide 1a und 1b wird die Heber»
weiivng später bekannt gemacht.

Ohre « , den 1. Marz 1914.
Der Bürgermeister:

8(49_ ._ L ' ber

Ernst Kielefeld
Weinhandlnng . Limburg.

Sonder-Angebot!

Gut möbliertes Zimmer
von eiNlw Fräutrm per sofort
gejucht.U Offertenm>t Preis'
angr.be unter Nr. 16(47 an
die Exp. de« Blattes erbeten.

Nach

Mnerika
mit Sen großen
Voppelschrauben-

Schnrll - und Salon-
Postdampfern des

Norüöeutschen
Llopü

Regelmäßige
Verbindungen

«ach allen
übrigen Weltteilen

NIHik» fl»»kunst,
| Z»haarten und Drucksachen

(g  durch .
Norüüeutscher
LlopöSremen

»d filu Oirtrttungtn

In Limburg: Josef
Krepping,

In Villmar: August
Müller jr. ?(r«

nnsan ranze,gen n
zu haben in der WWBB 'M

*Kreisblalt-Druüerei.z

p. 1I1 Flasche Mk. 0 80
Mk. 0,90

1912 er Laubenheimer
1911 er Deidesheimer
1911 er Rupp '«berger Mk. 1.30
1911 et 9lictjh er Mk. 125
1911 er Lorcher Oberflur Mk. 1,50
1911er Hattenheiwer GeierSberg AMese Mk. 3 50
1911 er Balwtger(Mosel) Mk. 0,90
1911 er Beilsteiner Silber brrg Mk. 1.40
1911 er Graachcr Himmelreich Mk. 1,70
1911 er Jvgclhiimer(rot) 3)31 Mk. 1.00

Liedertafel.
Dienstag und Sams¬

tag Pr 0 b e für den ganzen
Civr. 7(49

Ko»l>M «dwirdcr
Sttchlldrr. ,,

TElliirzek ionii.

UibrBidihei!
■ ■
■ per 1. April gesucht,  j| UM\m mn.I

' Limbnrg (Lahn). |i 11(49S

Nach Limburg versetz!- kl.
Beamtensamilie iu chtz. 1. 4.
d. Js . eine »Zimmerwoh-
nnng oder 2 Zimmer mit
bewohnbare Man'arde. *(4®

G . Busch , Koblenz.
Monte! mbertstrafie 54 I.

Wohnung , 4 Z.. in
gesunver Lage zum 1. 4. 14
gesucht. Off. unier Nr. 9J49
an die Geikiiöf'sÜ. h. Bl.

Grotze Badewanne,
nur paarmal gcbiaucht, zu
verkaufen. Näb.Expd. 346

Besseres Fahrrav,
wenig gcdiüuLt, zu oerkouten.

Näheres Cxpd. 2(46

Bis zum vollendeten Umbau meines Geschäftshauses

Grosser Ausverkauf
in Tuch , Manufaktur - und Modewaren

zu enorm billigen Preisen«
Bei Barzahlung % 15(49■■■■ l5°lo Rabatt 15 Ol

o

Jos . Moos , Limburg
Barfiisserstr . 1—3. Telefon 106.

j| Holel„Alle Post“Limburga. Lahn.
Donnerstag den 5 . März , abends 87 * Uhr:

es es Konzert es es
vo» Fräulein I, . Eswein (Konzertsängerin) aus Frankfurt a . M.,

unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Lawaezek aus Camberg(klavier) und
Herrn Direktor Schnelle , Limburg (Violine).

Karten im Vorverkauf ä 2.— und 1.— Mk. (Schüler die Hälfte) sind
zu haben bei H. A. Herz (A. Heinrich) Linbnrg a. Lahn /a

Obere Grabenstr . 15. Fernruf 99. 12 (49 ^J|

Vorschuss-Verein zu Limburg.
Me ImmM  mit uttiitr Bitmtit

Fernsprecher
Nr . VS. Ant. Grabenstr. 35 Fernsprecher

Nr . 7 » .

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte.
Führung lauf. Rechnung mit und ohne Kreditgewährung.
Chcck-Kontis.
An- und Verkauf von Wechseln.
An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vorschüsse auf Wertpapiere und gegen Bürgschaft.
Coupons-Einlösung, Besorgung neuer Couponsboge«.
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Sparkasse — Heimsparkasse«

Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige
sind im Geschäftslokale zu erfahren.

Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt . 3(135

Fcu. o . 2 —S Zimmer-
Wohnung zum 1. April
gesucht.  19 (48

NSb. Diezerstraße 7.
E..it2 - ove>3 -Zimmer-

Wohnnng für -me fierne
Familie gesucht. Off. unter
Nr. 14(46 an die Exp.

Rotel„Zur alten Post“
i Heute ! beginnt der Ansschank des echten

Sjjlmtxr -Kims. >«*.c£>

s>tagt Sie , wenn Sie dem j
KaMeeWebers CarlsbaderI
Kaffee - Gewürz zusehsen , {
wodurch die nervenerre¬
genden Eigenschaften der|
Bohnen vermindert wer¬
den ; es befinden sich nurf
nährhaltige Stoffe in»

>>

Zu haben bei:
Peter Frings, Kcra-

markt 8.
Carl Kessler, Fraat-

furterstrasse 15
Franz Nehren, Inhaber
Hch. Metzler, ßabnbof-

strasse 40.
E. Trombetta Nacht.
Iah . A. Christmaan,

Barfässerstrasse 6.

a(49

Die Arbeiten und Liefe¬
rungen für die Aushöhung beS
Wohngebäudes in Kilometer
68,011 rechts der Bahn dicht
am Laurcnburger Tunell
zwischen den Bahr Höfen La«'
renburg und Obernbof(ver¬
anschlagt zu rd. 3000 Mk.)
sollen tn einem LoS vergeben
«erden. Angebotsmuster sind
vom Betriebsamt Limburg
(Lahn) gegen post- undb-stell-
geldfreie Einsendung von
0 90 Mk. zu beziehen. Zeich¬
nungen liegen hier zur 8 o-
fichtnahme aus. Die Ange¬
bote werden am Freitag, den
13. Mä>z 1914, vornnttagS
11 tldr geöffnet. 5)49
Kiiüigl. Eisenbahnbetriebsamt

Limburg(Lahn).
Zu Ostern ein braver

Junge als 12(46Mndtirling
gesucht.Hotel.MM Bor,
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